
Militärlogistik - Das logistische System 

Grundsätzliches 
 

Das logistische System wird aus 
logistischen Kräften, logistischen 
Mitteln und der logistischen Aufbau-
organisation (Einrichtungen) gebildet 
und fasst deren Beziehungen im We-
ge der logistischen Ablauforganisati-
on (Verfahren und Prozesse) in der 
logistischen Organisation zusammen. 
Das logistische System hat die militär-
strategische Zielsetzung, sowie alle 
Phasen eines Einsatzes bzw. den 
Normdienst zu unterstützen. Unter 
Berücksichtigung des operativen oder 
taktischen Auftrages hat die Logistik 
für die Truppen und Dienststellen 
alles bereitzustellen, was sie zur Er-
füllung ihres Auftrages benötigen und 
von allem zu entlasten, was sie bei 
der Auftragserfüllung behindert. 
 
Logistische Organisation 
 

Die logistische Organisation 
hat zum Ziel, das logistische Sys-
tem zu einem auftragsorientierten, 
zweckmäßigen und wirtschaftli-
chen Wirkverbund zusammen zu 
fassen. Dadurch wird sicherge-
stellt, dass Führungsebenen über-
greifend, die vorhandenen Res-
sourcen effektiv und effizient zum 
Einsatz kommen. Sie muss ein      
hohes Tempo der Abläufe gewährleis-
ten und über große Entfernungen 
wirken können. Die Logistik wird 
daher in der Friedensorganisation und 
nach dem Aufwachsen in der Einsatz-
organisation auf der militärstrategi-
schen, operativen, taktischen und 
gefechtstechnischen Ebene wahrge-
nommen. 

Militärstrategische Ebene 
 

Die logistische militärstrategische 
Ebene trägt mittels Planung, Bereit-
stellung und Festlegung von Reich-
weiten und Bevorratungsgrößen der 
erforderlichen logistischen Mittel und 
Infrastruktur zur Aufgabenerfüllung 
des Verteidigungsressorts auf Basis 
der politischen bzw. strategischen 
Vorgaben bei. Sie stellt die Grundla-
gen und die logistischen Mittel für das 
gesamte Verteidigungsressort im 
Normdienst und im Einsatz im In- 
und Ausland bereit und stellt im We-
ge der Rüstungspolitik die Verbin-
dung zu Wirtschaft, öffentlichen Stel-
len und internationalen Organisatio-
nen sicher. 

 
Operativ Ebene 
 

Die logistische operative Ebene 
nimmt teilstreitkraftübergreifende, 
querschnittliche und streitkräftege-
meinsame logistische Aufgaben wahr. 
Ihr Verantwortungsbereich reicht von 
der Logistischen Basis Inland bis in 
die Logistische Basis Einsatzraum mit 
definierten Übergabe- und Übernah-
mepunkten logistischer Leistungen an 

die taktische Ebene. Das Schwerge-
wicht liegt in stationären sowie, bei 
bestimmten Einsätzen, in mobilen 
logistischen Einrichtungen der Mate-
rialbewirtschaftung, der Materialerhal-
tung sowie des Gesundheitswesens. 
Sie stellt somit die logistische Durch-
haltefähigkeit des Normdienstes so-
wie eines Einsatzes aus einer logisti-
schen Basis Einsatzraum bzw. durch 
jene Logistikelemente, die dem opera-
tiv führenden Kommando unmittel-
bar zur Unterstützung der Operation 
zugeordnet wurden, sicher. 
 
Taktische Ebene 
 

Der taktischen Ebene werden jene 
Logistiktruppen bzw. Logistikdienste 

zugerechnet, die in den großen 
bzw. kleinen Verbänden als integ-
raler Bestandteil organisiert sind. 
Elemente der territorialen Verwal-
tung werden ebenfalls, wenn auch 
nur in eingeschränktem Umfang, 
dieser Ebene zugeordnet. Diese 
Kräfte können, wenn sie nicht im 
Einsatz bzw. in der Einsatzvor- 
bzw. Nachbereitung sind, im Rah-
men ihrer Ausbildung und In-
übungshaltung und nach Maßga-

be freier Kapazitäten zur Abdeckung 
des logistischen Bedarfs anderer Ebe-
nen eingesetzt werden. 

 
Gefechtstechnische Ebene 
 

Auf der gefechtstechnischen Ebe-
ne führen die Versorgungsdienste alle 
Durchführungsmaßnahmen durch. 

Die vorliegende Ausgabe 2/2017 „Legatus Doctus“ gibt wieder eine 
Übersicht über die Aktivitäten und Herausforderungen im Bereich Aus-, 
Fort– und Weiterbildung sowie Forschung und Entwicklung am Institut 
für Höhere Militärische Führung der Landesverteidigungsakademie.  
Aus dem Bereich Fortbildung wäre das Seminar „Operative Führung“ 
besonders hervorzuheben. Dieses im Jahr 2017 für Absolventen des  
18. und 19. Generalstabslehrganges verpflichtende Seminar wurde in 
zwei Durchgängen durchgeführt und zog bemerkenswert viele frei- 
willige - auch ältere - Teilnehmer anderer Lehrgänge an.                                   

Der Kampf im urbanen Umfeld wird im Beitrag „Städte im Krieg – Krieg 
in Städten“ behandelt. Dieses Thema stellt einen wichtigen Trend be-
waffneter Konflikte der Zukunft dar und wird in einem Forschungspro-
jekt, in welchem das Referat Taktik die Federführung übernimmt, die 
Forschungs- und Entwicklungsarbeit des IHMF für die nächsten Jahre 
bestimmen. 22 Absolventinnen und Absolventen des Strategischen Füh-
rungslehrganges unternahmen eine einwöchige Studienreise nach Lon-
don, womit in der Vernetzung und Weiterbildung neue Wege beschritten 
wurden.  

EDITORIAL 
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Fortbildung Operative Führung 

Viele freiwillige Teilnehmer 
 

Vom 6. bis 8. Juni 2017 wurde 
durch IHMF/RefOpFü eine Fortbil-
dung für Offiziere des Generalstabs-
dienstes zum Thema „Operative 
Führung“ durchgeführt. Gemäß 
Fortbildungskonzept für General-
stabsoffiziere war die Teilnahme für 
Absolventen des 18. und 19. Gene-
ralstabslehrgangs verpflichtend, für 
alle anderen Absolventen auf freiwil-
liger Basis. Besonders erwähnenswert 
ist der Umstand, dass sich eine große 
Anzahl an Offizieren des General-
stabsdienstes in höheren Dienstgra-
den ab Brigadier aufwärts freiwillig 
meldete. Dies zeigt die Bedeutung 
der Befassung mit der operativen und 
militärstrategischen Führungsebene 
als Kernkompetenz des General-
stabsoffiziers. 
 
Die „Natur des Krieges“ 
 

Das dreitägige Seminar vermittel-
te einen Überblick über die aktuelle 
Ausbildung im Bereich „Operative 
Führung“ an der Landesverteidi-
gungsakademie und behandelte Fra-
gestellungen wie die „Entwicklung 
Operativen Denkens“ von den Ur-
sprüngen bis zur Gegenwart. Dabei 
wurde das Schwergewicht auf die 
„Natur des Krieges“ gelegt, also Prin-
zipien der wissenschaftlichen Befas-
sung mit dem Krieg, deren allgemei-
ne Gültigkeit auch gegenwärtig und 
zukünftig helfen soll den „Charakter 
des Krieges“, also die Erscheinungs-
form bezogen auf einen gewissen 

Zeitpunkt zu 
verstehen. 
Dabei spielt 
gerade die 
operative 
Führungsebe-
ne, welche 
das zu lösen-
de Problem 
und Lösungs-
ansätze erar-
beitet eine 
entscheiden-
de Rolle. 
Diese Ebene 
beantwortet 
die Frage 
nach dem „Was ist zu tun?“ und dem 
„Wie ist es zu tun?“, um den Beitrag 
des Militärs in Abstimmung mit an-
deren staatlichen Instrumenten zur 
Erreichung strategischer Zielsetzun-
gen festzulegen. 
 
Angleichung des Wissensstandes 
 

Darüber hinaus wurden im Semi-
nar auch die funktionale Notwendig-
keit der operativen Ebene sowie de-
ren Abgrenzung zur taktischen und 
militärstrategischen Ebene näher 
verdeutlicht. Zur Angleichung des 
Wissensstandes von zehn Generatio-
nen von Generalstabsoffizieren     
(10. bis 19. Generalstabslehrgang, das 
entspricht ca. 30 Jahren!) an die ge-
genwärtigen Einsatzanforderungen 
wurden aktuelle Prozesse und Ver-
fahren zur Planung und Durchfüh-
rung von Operationen und Kampag-
nen dargestellt.  

 
Planspiel und EUGS 
 
Zur praktischen Anwen-
dung der vorgetragenen 
Prinzipien operativen/ 
militärstrategischen Den-
kens und dem Prozess 
sowie der Schritte/Werk-
zeuge des COPD 
(Comprehensive Operati-
ons Planning Directive/ 
NATO) fand ein prakti-
sches Planspiel im Raum 
Nord- & Zentralafrika 
unter Berücksichtigung 
der aktuellen EUGS 
(European Union Global  

 
 
Strategy) statt. In diesem Beispiel 
hatten die Teilnehmer die strategi-
schen Grundlagen zu erfassen und 
die komplexe Situation darzustellen. 
Nach Durchführung einer Analyse 
der aktuellen Situation nach Politi-
schen, Militärischen, Wirtschaftli-
chen, Sozialen, Infrastrukturellen  
und Informationsbezogenen Fakto-
ren (PMESII) sowie der Berücksich-
tigung von Trends wie Demographie, 
Urbanisierung, Klimawandel, usw. 
wurde eine Problemformulierung 
geschaffen, welche die Ablage der 
aktuellen Situation mit den Zielen  
der Europäischen Union für die Ent-
wicklung Afrikas aufzeigte. Darauf 
aufbauend wurde ein erster Ansatz 
zur möglichen Bewältigung der kom-
plexen Problematik unter besonderer 
Berücksichtigung eines „Comprehen-
sive Approach“ in Form eines 
„militärstrategischen Designs“      
erarbeitet. 

 
Der Abschluss 

 
Den Abschluss des Seminars bil-

dete ein Einblick über die Durchfüh-
rungsphase von Operationen unter 
besonderer Betrachtung der „Board-
Systematik“ und deren Bedeutung 
auf die mittelfristige Steuerung von 
Operationen. 

Autor: Wimmer 
juergen.wimmer@bmlvs.gv.at 

Quelle: Referat Operation 
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Das Unterstützungsverfahren Intelligence 

Targeting und Intelligence 
 

Neben dem Targeting stellt Intel-
ligence eines der sogenannten Unter-
stützungsverfahren dar, welches 
ebenfalls im Lehrbehelf „Unter-
stützungsverfahren - Targeting und 
Intelligence im taktischen Führungs-
prozess am Modell des großen Ver-
bandes“ umfassend am Beispiel des 
konventionellen Gefechts dargestellt 
wird.  

 
Der Begriff Intelligence meint hier 

die gesamtheitliche Darstellung der 
Querschnittsmaterie Aufklärung – das 
Aufklärungswesen – einschließlich 
aller Aufklärungskräfte und -mittel 
sowie deren Verfahren zur Gewin-
nung, Bearbeitung, Auswertung,  
Darstellung und Verteilung von 
(militärisch) relevanten Informatinen. 
 
Informations- und Führungs-
überlegenheit 
 

Intelligence beschäftigt sich mit 
dem Erlangen der Informations-
überlegenheit als Voraussetzung zur 
Sicherstellung der Führungsüberle-
genheit gegenüber Konfliktparteien. 
Die Produkte dieses Unterstützungs-
verfahrens bieten in weiterer Folge 
die Grundlage für jede Planung,   
Befehlsgebung und Kontrolle. Aus-
schließlich konventionell agierende 
Gruppierungen stellen hierbei ledig-
lich eine mögliche Gruppierung am 
Gefechtsfeld dar, irregulär agierende 
Gruppierungen, Bevölkerungsgrup-
pen verschiedener Ethnien und Reli-
gionen, kriminelle Organisationen 
und Sicherheitskräfte können eben-
falls am Gefechtsfeld wirksam wer-
den.  

 
Vielfalt an Akteuren 

 
Diese Vielfalt an verschiede-

nen Akteuren und Konfliktpar-
teien erfordert im Bereich der 
Sensorik der Aufklärung ein 
breites Spektrum, welches sei-
nerseits die Durchführung des 
Unterstützungsverfahrens     
Intelligence notwendig macht 
um diese unterschiedlichen Sen-
soren bestmöglich koordiniert 
zum Einsatz zu bringen. 

Intelligence Cycle 
 

Das Unterstützungsver-
fahren Intelligence selbst 
folgt dem Intelligence Cycle, 
welcher einen generischen 
Ablauf der zu durchlaufen-
den Schritte Direction, Coll-
ection, Processing und Disse-
mination darstellt. Am Be-
ginn der Planung steht die 
Festlegung welche Informati-
onen benötigt werden.  

 
Informationsbedarf durch CCIR 

 
Dies erfolgt auf Basis der CCIR 

(Commander‘s Critical Information 
Requirements). Die CCIR decken den 
essentiellen (weil notwendigen) Infor-
mationsbedarf des Kommandanten 
ab, beantworten die Prüffrage „Was 
muss der Kommandant über den/die 
Konfliktparteien/Akteure und über 
die eigenen Truppen wissen?“ und 
bestehen aus: Friendly Forces Infor-
mation Requirements (offene Infor-
mationen über eigene Truppen), Es-
sential Elements of Friendly Informa-
tion (besonders schützenswerte In-
formationen über eigene Truppen) 
und Priority Intelligence Require-
ments (Intelligence Bedarf). 
 
Erstellung des ICP 
 

In weiterer Folge wird der ICP 
(Intelligence Collection Plan) erstellt, 
welcher auch das Endprodukt im 
Unterstützungsverfahren Intelligence 
(vergleichbar mit der EGM aus dem 
Unterstützungsverfahren Targeting) 
darstellt. Er ist der Plan zur rechtzeiti-
gen, ergänzenden, umfassenden und 
kontrollierbaren Planung und Steue 

 
rung der Gewinnung von Informatio-
nen über den Gegner/Konfliktpar-
teien und die Umfeldbedingungen.  

 
Stabsdienstlich arbeiten im Zuge 

der Erstellung des ICP sämtliche 
Zentralen dem Zentrum Intelligence 
& Militärische Sicherheit in der Füh-
rungszentrale zu.  
 
Ausblick 
 

Gleich dem Unterstützungsver-
fahren Targeting soll auch im Bereich 
Intelligence der bereits etablierte 
Lehrbehelf „Unterstützungsver-
fahren – Targeting und Intelligence 
im taktischen Führungsprozess am 
Modell des großen Verbandes“ in 
weiterer Folge – vermutlich im zwei-
ten Halbjahr 2017 – auf die Ebene 
eines eigenen Merkblattes des Bun-
desheeres (MBlBH) gehoben werden.  

 

 
 
CCIR 
 Commander‘s Critical Information Requirements 
 

EGM 
 Effective Guidance Matrix 
 

 ICP 
 Intelligence Collection Plan 
 

 Intelligence Cycle 
 Ablauf der zu durchlaufenden Schritte Direction, Collection, Processing und Dissemination 

HINTERGRUNDINFORMATIONEN 

Autor: Schier 
siegward.schier@bmlvs.gv.at 

Schaubild: Intelligence Cycle                            Quelle: Referat Führungslehre 



 DOCTUS LEGATUS   02/2017 SEITE 4 

Der 21. Generalstabslehrgang 

 

Die Ausbildung im 21. General-
stabslehrgang schreitet nach zahlrei-
chen Übungen auf der Ebene des 
kleinen Verbandes und nach Ab-
schluss dieses Ausbildungsabschnit-
tes in großen Schritten voran. Nach 
absolvierter Dienstprüfung Truppen-
führung I wurde der Fokus der Aus-
bildung zunächst auf den Bereich 
Taktik der mittleren taktischen Füh-
rungsebene (Brigade) als auch auf die 
Führungslehre gelegt. Der Höhe-
punkt dieses Ausbildungsblockes 
stellte die größte simulatorgestützte 
Stabsrahmenübung des Österreichi-
schen Bundesheeres, die Joint Action 
17 A, dar. 

 
Joint Action 17 A 
 

Ziel dieser Übung Mitte März 
2017 war es, Lehrgangsteilnehmer 
verschiedener Lehrgänge der Landes-
verteidigungsakademie und der The-
resianischen Militärakademie im  
Rahmen einer Brigadeübung in der 

Einsatzart Angriff, das Füh-
ren im Gefecht, im Stabs-
dienst, in der Taktik und in 
der Logistik praktisch zu 
schulen. Die Lehrgangsteil-
nehmer des Generalstabs-
lehrganges waren bei dieser 
Übung als Kommandanten, 
als Chef des Stabes sowie als 
Stabsoffiziere des großen 
Verbandes gefordert. 
 
Aufgrund der Konzeption 
von Joint Action 17 und des 
Teilnehmerkreises war diese 
Übung ein gutes Beispiel 
einer professionellen und 
ertragreichen Zusammenar-
beit innerhalb und außer-

halb des Verantwortungsbereiches 
der Militärhochschule. 

 
Wintertaktische Reise 
 

Zur Erhöhung der physischen 
und psychischen Belastbarkeit der 
Lehrgangsteilnehmer wurde Ende 
März die Wintertaktische Reise des 
21. Generalstabslehrganges in      
Mittersill/Salzburg durchgeführt.  
Ziel der Ausbildung war es, die mili-
tärische Schibeweglichkeit sowie die 
allgemeine körperliche Leistungsfä-
higkeit der Lehrgangsteilnehmer im 
Rahmen der erweiterten Körperaus-
bildung zu erhöhen. Nicht zuletzt 
auch Dank der Unterstützung des 
Gebirgsausbilderkaders der Heerest-
ruppenschule konnte diese Zielset-
zung erreicht werden. 

 
Zügiger Fortschritt  
 

Nach der Wintertaktischen Reise 
ging es, der Ausbildungsplanung ent-
sprechend, Schlag auf Schlag. Das 

Schwergewicht der Ausbildung lag 
nunmehr auf den Inhalten der Trup-
penführung des großen Verbandes 
(Brigade aufwärts). Es folgte die 
Dienstprüfung „Führungslehre I“, 
welche mündlich vor einer Kommis-
sion abzulegen war. Des Weiteren 
wurde auch bereits die Dienstprü-
fung „Truppenführung II“ in schrift-
licher Form von den Lehrgangsteil-
nehmern abgelegt. 

 
Übungen und Planspiele 
 

Nach einem gemeinsamen Pro-
jekt mit Vertretern des BMI zum  
Thema „Beherrschung der Konse-
quenzen terroristischer Anschläge“, 
beschäftigt sich der Lehrgang indes  
mit der oberen taktischen Führungs-
ebene und schloss seine ersten Plan-
spiele auf Ebene der Division ab. 

 
Dies ist auch ein erstes Anzeichen 

dafür, dass sich das erste Ausbil-
dungsschwergewicht des 21. General-
stabslehrganges dem Ende zuneigt – 
nach Ausbildung auf Ebene der Divi-
sion und des Korps wird das Schwer-
gewicht der Ausbildung nun von  
der Taktik auf die operative Ebene 
wechseln.  

 
Parallel dazu ist nunmehr auch 

das interdisziplinäre PhD Studium 
voll angelaufen. Ein erster Vorle-
sungsblock mit Teilnehmern des    
21. Generalstabslehrganges, Bediens-
teten aus dem Ressort, als auch zivi-
len Teilnehmern, fand an der Landes-
verteidigungsakademie statt. 

 
Aussicht 

 
Trotz des hohen Tempos ist der 

21. Generalstabslehrgang unverän-
dert hoch motiviert und freut sich 
auf eine weiterhin fordernde wie 
auch interessante Ausbildung in den 
kommenden Wochen und Monaten. 

Autor: Steinkogler 
hermann.steinkogler@bmlvs.gv.at 

Quelle: 21. Generalstabslehrgang 

 Auf Ebene der Kompanie, des Bataillons und der Brigade 

 Zeitbedarf: 2 Wochen 
       - 1 Woche Vorbereitung und Planung 
       - 1 Woche Durchführung 

 Über 350 Teilnehmer, davon 200 Offiziere 

 Ausbildungskooperation von 4 verschiedenen Lehrgängen/Kursen 

 Übung innerhalb des Wirkungsverbundes der Militärhochschule 

FAKTEN ZU JOINT ACTION 17A 
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Städte im Krieg - Krieg in Städten 

Städte sind zunehmend Schau-
platz bewaffneter Konflikte. Strategi-
sche Studien aber auch bereits aktuel-
le Konflikte zeigen den Bedarf der 
Einsatzführung von Landstreitkräften 
im urbanen Umfeld zur Herstellung 
von Sicherheit und Stabilität. Die 
Einsatzführung im urbanen Raum 
stellt Landstreitkräfte seit Hunderten 
von Jahren vor besondere Herausfor-
derungen. Konnte die Einsatzführung 
im urbanen Raum durch Landstreit-
kräfte in der Vergangenheit noch 
vielfach gemieden werden, so zwin-
gen im 21. Jahrhundert, ausgelöst 
durch strategische Trends und adap-
tierter Einsatzräume und -verfahren 
der Konfliktparteien, Landstreitkräfte 
zu Einsätzen im vornehmlich urba-
nen Raum. 

 
Städte als Machtzentren 
 

 
Erwartbare Entwicklungen 
 

Mit seinem Buch „Out of the 
mountains - the coming age of the 
urban guerilla“ (2013) beschreibt  

David Kilcullen eindringlich erwart-
bare Entwicklungen in der ersten 
Hälfte des 21. Jahrhunderts. Einsätze 
des 20. Jahrhunderts in entlegenen 
und/oder schwer zugänglichen Ge-
bieten werden vornehmlich durch 
Einsätze im urbanen Raum abgelöst. 
Städte als komplexes Umfeld begüns-
tigen vor allem irreguläre Kräfte eine 
„smarte“ Einsatzführung gegen vor-
nehmlich konventionell ausgerichtete 
Landstreitkräfte zur Anwendung zu 
bringen. Die Nutzung des „Cyber 
Space“ ermöglicht den Zugang zu 
schier unbegrenzten Ressourcen und 
Wissen für jegliche Gruppierung. 

 
Die überforderte Stadt  
 

Durch das rasche Wachstum von 
Städten und der Vielzahl an Interes-
sengruppierungen wird die effektive 
Kontrolle von urbanen Räumen 
durch den Staat erheblich erschwert. 
„Überforderte“ Städte in Afrika, Asi-
en und auch in Europa führen bereits 
heute diese Entwicklungstendenzen 
vor Augen. Nicht staatliche Gruppie-
rungen treten als „Sicherheits- und 
Verwaltungsdienstleister“ auf, welche 
die Kontrolle des Raumes und der 
Bevölkerung übernehmen, halten und 
ausdehnen können. 

 
Ausrichtung der Landstreitkräfte  
 

Die derzeitigen Kämpfe in Syrien 
und Irak sind anschauliche Beispiele 
der Notwendigkeit, Einsätze im urba-
nen Umfeld führen zu müssen. Beide 
Beispiele stehen stellvertretend für die 
Ausprägung der Einsatzführung im 
urbanen Umfeld im 21. Jahrhundert. 
„Konventionelle“ Verfahren, Waffen-
systeme und Ausbildung sind nur 
bedingt geeignet für eine effektive 
Einsatzführung, da sie in ihrem 

Grundsatz auf einem 
anderen Einsatzumfeld 
und Konfliktgegner 
fußen. Die Einsatzfüh-
rung in komplexen ur-
banen Räumen bedarf 
neben technologischen 
Systemen auch anderer 
„smarter“ Einsatzme-
thoden und -ansätze 
sowie eines angepassten 
Fähigkeitsportfolios. 

 
Anpassung der Ausbildung 
 

Die Grundlagen im ÖBH im Be-
reich der urbanen Einsatzführung auf 
taktischer Ebene müssen angepasst 
und aktualisiert werden. Durch das 
IHMF wurde bereits im Kalenderjahr 
2017 erste Grundlagenarbeit geleistet, 
um das „komplexe urbane Einsatz-
umfeld“ verstärkt im Rahmen der 
Offiziersausbildung (21. General-
stabslehrgang) in Theorie und der 
Anwendung im Rahmen von Plan-
spiel und Geländebesprechung zu 
integrieren. Im Rahmen eines For-
schungsprojekts wird durch das   
Referat Taktik/IHMF erarbeitet:  

 
Analyse von Einsätzen im urbanen 

Umfeld im 20./21. Jahrhundert, 
Künftige Einsatzszenarien und 

Aufgaben für den großen und  
kleinen Verband, 

Faktoren, Grundsätze und Prinzi-
pien für den Einsatz der verbunde-
nen Kräfte im komplexen urbanen 
Umfeld, 

Methoden und Verfahren der Pla-
nung in komplexen urbanen  
Systemen. 

 
Die Bedeutung, das Verständnis 

und der Wissenszuwachs um das ur-
bane Einsatzumfeld sollen stufenwei-
se zu einer Sensibilisierung des Füh-
rungspersonals führen, sowie mittel- 
und langfristig die Anpassung der 
Verfahren als auch der Fähigkeiten 
der Streitkräfte ermöglichen.  

Autor: Scherl 
juergen.scherl@bmlvs.gv.at 

Kampf um Wien – die Belagerung von Wien 

www.aeiou.at/aeiou.encyclop.t/t939461.htm [09.05.2017] 

ediƟon.cnn.com/2016/10/17/middleeast/baƩle-for-mosul/ [09.05.2017]  

Kampf um Mossul  
2016/2017 
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6. MaStg MilFü: Vivere Militare Est – Leben heißt Kämpfen 

Blick zurück „ Vorbereitung“ 
 

Das erste Semester wurde auf 
Grund der bereits abgeschlossenen 
Ausbildungsabschnitte, FüLG1 und 
StbLG1 an der Theresianischen Mili-
tärakademie, als Standardausbildung 
jedes Berufsoffiziers, angerechnet. 
Die Teilnahme am FH-MaStg MilFü 
ist klar geregelt! Nach gediegener 
Vorbereitung der Bediensteten, wie 
Abgabe des Aufnahmeantrages zur 
Bewerbung, Entscheidung durch das 
Nominierungsverfahren zur Einberu-
fung zum Aufnahmeverfahren, sowie 
erfolgreich abgeschlossenem Aufnah-
meverfahren, begann für 23 Studien-
gangsteilnehmer am 6. 
Februar 2017 der Weg 
und somit das 2. Se-
mester an der LVAk. 
 
Schwergewicht  
2. Semester  

 
Das Schwergewicht des 

zweiten Semesters bildete 
eindeutig die Taktikausbil-
dung/Ebene kleiner Ver-
band (Bataillon). Die Studi-
engangsteilnehmer lernten 
intensiv, bei nahezu allen 
Einsatzarten, die  takti-
schen und logistischen 
Grundsätze, sowie Einsatz- und Füh-
rungsgrundsätze wieder besser – und 
somit das militärische Handwerk – 
kennen! 

 
Die Studiengangsteilnehmer nah-

men die Herausforderungen, auf den 
neuesten Stand des taktischen Füh-
rungsverfahrens gebracht zu werden, 
angriffslustig an. In die taktische La-
ge eingebunden und daher nicht 
mehr wegzudenken, erachtet sich die 
Logistik als ein wertvoller Beitrag 
während der Planung und Beurtei-
lung der Lage. In den kommenden  
16 Ausbildungswochen wurden so-
mit folgende „Stationen“ absolviert: 
„Geländebesprechung“ die zur 

Verifizierung ein optimales Mittel 
darstellt und bei zeitlicher Planbar-
keit, immer ein Teil der Ausbildung 
einer taktischen Lage sein sollte. 

 „Joint Action 17A“, die am Füh-
rungssimulator an der Theresiani-
schen Militärakademie gemeinsam 

mit dem 21.GStbLG, dem StbLG1, 
dem FüLG1 sowie Teilen der ös-
terreichischen Streitkräfte erfolg-
reich durchgeführt wurde. 

Führungstrainer-Ausbildung am 
„Elektronischen Taktiksimulator 
für Mechanisierte Verbände“ im 
Mechanisierten Ausbildungszent-
rum der Schweiz in Thun, gemein-
sam mit dem FüLG1 der Theresia-
nischen Militärakademie und der  
4. PzGrenBrig (PzGrenB35). 

 Seminar „Schutz“, welches durch 
eine ressortübergreifende Wissens-
vermittlung erfolgte und Experten 
aus dem eigenen Bereich, mit Vor-
tragenden des Bundesamtes für 

Verfassungsschutz und Terroris-
musbekämpfung, der Landespoli-
zeidirektion Wien und des Bundes-
ministeriums für Inneres geladen 
waren, um das Verständnis der 
Aufgabenzuordnung von Militär 
und Polizei zu erhöhen und somit 
die Zusammenarbeit weiter zu 
vertiefen. 

 „Taktiklage Jäger“, ein 14-tägiges 
Planspiel auf Brigadeebene im 
Stabsspielzentrum an der LVAk, in 
welchem die Studiengangsteilneh-
mer gemeinsam als Brigade-Stab 
ihr Wissen und Können unter Be-
weis stellen konnten.  

 
Mit diesem bis dorthin erreichten 

Wissen konnte die erste „Schlüssel-
stelle“ überwunden werden – die 
Klausurarbeit in Taktik & Logistik! 
Die intensive und interessante Aus-
bildung während des 6. MaStg MilFü 
wurden noch durch Militärethik, Lo-
gistik und Transportmanagement, 
Methoden des wissenschaftlichen 

Arbeitens, Militärwissenschaftliche 
Methodik der Taktik sowie Füh-
rungsverfahren und Führungsprozes-
se inhaltlich aufgewertet. Somit 
konnte während dem gesamten 2. 
Semester des 6. MaStg MilFü bewie-
sen werden, dass mit der derzeit an-
gebotenen inhaltlichen Wissensver-
mittlung, die diesbezügliche Ausbil-
dung auf internationalem Niveau 
keinen Vergleich zu scheuen braucht. 
 

Ziel im 2. Semester war es auch 
Neuerungen und Herausforderungen 
der neu eingenommenen Struktur im 
ÖBH, vor allem der Organisationen 
auf der oberen taktischen Führungs-

ebene zu erfragen. Hiezu 
wurden die Kommandanten 
bzw. höchste Vertreter der 
Kommanden Landstreit-
kräfte, Luftstreitkräfte, Lo-
gistik und Führungsunter-
stützung & Cyber Defence 
zu einem Kurzvortrag ein-
geladen. Der Weg im 2. 
Semester des 6. MaStg Mil-
Fü wurde also beschritten. 
 
Ausblick 3. Semester 
Die Studiengangsteilnehmer 
müssen während dem 3. 
Semester wieder ihr Kön-

nen und Wissen unter Beweis stellen. 
Die Ausbildungsinhalte auf der 
„Operativen Führungsebene sowie 
Ausbildungsinhalte mit Seminaren 
bzw. Vorlesungen auf den Gebieten 
der Militärischen und multinationalen 
Logistik, Verkehrs- und Transport-
management, Recht in bewaffneten 
Konflikten und Wehr- bzw. Verwal-
tungsrecht“ werden unter anderem 
auf diesem Ausbildungspfad zu ab-
solvieren sein.  
 

Das Ausbildungsschwergewicht 
wird aber eindeutig an den Waffen-
schulen bzw. ausgesuchten Dienst-
stellen, aufbauend auf dem Infante-
rie- bzw. dem Panzer- und Panzer-
grenadierbataillon liegen, an denen 
die Studiengangsteilnehmer die    
Spezifika der jeweiligen Waffengat-
tungen vertieft vermittelt bekommen 
werden. 

Autor: Prader 
klaus.prader@bmlvs.gv.at 
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Quelle: StratFüLg, Studienreise London 2017 

Der Strategische Führungslehrgang  

Das Netzwerk wächst 
 

Am 24. April 2017 wurden 23 
neue Absolventinnen und Absolven-
ten des 14. Strategischen Führungs-
lehrganges im Heeresgeschichtlichen 
Museum in die „Strategic Communi-
ty“ des Strategischen Führungslehr-
ganges aufgenommen. 
 

‚Um mittel- und langfristige Ent-
wicklungen erkennen und darauf Ant-
worten geben zu können, braucht es 
eine Vernetzung aller relevanten Ak-
teure aus Politik, Gesellschaft und 
Wirtschaft. Mit einer isolierten Be-
trachtung wird man keine Lösungen 
erreichen können. Der Strategische 
Führungslehrgang bietet diese not-
wendige Vernetzung‘ – in diesem 
Sinne äußerten sich zahlreiche Absol-
ventinnen und Absolventen des Stra-
tegischen Führungslehrganges. 
 
Vernetztes Denken 
 

Seit 2004 wird der Strategische 
Führungslehrgang im Auftrag der 
Österreichischen Bundesregierung 
von der Landesverteidigungsakade-
mie durchgeführt. Ziel dieses Lehr-
ganges ist es, staatliche und gesell-
schaftliche Funktions- und Entschei-
dungsträger zu vernetzen. Mit diesem 
Netzwerk von Personen aus allen 
Schlüsselbereichen der Gesellschaft 
soll die Resilienz der Republik Öster-
reich nachhaltig gestärkt werden, um 
im Lichte aktueller, internationaler 

Geschehnisse für die Herausforde-
rungen und Gefahren im 21. Jahr-
hundert gewappnet zu sein. 

 
Der Erfolg des Lehrganges ba-

siert auf der Teilnahme externer Spit-
zenverantwortungsträger mit einem 
Querschnitt aus unserer Gesellschaft. 
Er ist damit nicht nur in Österreich 
einmalig, auch im Ausland gibt es 
kein vergleichbares Angebot.  

 
Auch 2017 wurde der Strategische 

Führungslehrgang in drei Modulen zu 
je vier Tagen abgehalten. Einer der 
Höhepunkte war der Besuch der  
EUFOR-Soldaten in Sarajewo, aber 
auch das interaktive Erleben einer 
simulierten Geiselnahme und deren 
Beendigung durch das Einsatzkom-
mando Cobra sowie die Vorführun-
gen der ABC-Abwehrschule und des 
Jagdkommandos vermittelten einen 
realistischen Eindruck, wie rasch das 
alltägliche Leben in ein mögliches 
lebensbedrohendes Szenarium kippen 
könnte. 
 
Strategic Community 
 

Die Interaktion zwischen den 
Mitgliedern ist ein weiteres, wesentli-
ches Kernelement: Viele der Vortra-
genden sind selbst Absolventinnen 
und Absolventen früherer Lehrgänge. 
Hiezu kommen noch halbjährliche 
Absolvententreffen, wo der Informa-
tionsaustausch und Diskurs zwischen 
den Absolventinnen und Absolventen  

 
vertieft wird. Mit Ende des 14. Strate-
gischen Führungslehrganges ist die  
„Strategic Community“ auf 307 Mit-
glieder angewachsen. 
 
Studienreise London 
 

Im Rahmen eines Absolventen-
treffens fand im Mai auch erstmals 
eine Studienreise statt. Auf Initiative 
von Dr. Martin Eichtinger, Öster-
reichs Botschafter im Vereinigten 
Königreich und Absolvent des 1. 
Lehrganges, fanden sich 22 Absol-
ventinnen und Absolventen aus 10 
Lehrgängen in London ein. 
 

Neben politischen, wirtschaftli-
chen und sozialen Vorträgen standen 
auch der Besuch typisch britischer 
Institutionen, wie dem Parlament und 
dem Victoria und Albert Museum, 
aber auch ein Mittagessen im Travel-
lers Club sowie eine Führung durch 
den „Battle of Britain“ Bunker in 
Uxbridge auf dem Programm.  
 
Das Resümee  
 

Die aktuellen Aufgaben des    
Vereinigten Königreichs, wie z.B.  
der Brexit oder die zunehmende 
Terrorgefahr sind gewaltig. Die Her-
ausforderungen an das Land, aber 
auch an Österreich und die EU sind 
für die zukünftige Zusammenarbeit 
daher auch weiterhin vielfältig und 
fordernd.  

Autorin: Kick 
sandra.kick@bmlvs.gv.at Q
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Die Zusammensetzung der 307 Absolventinnen und Absolventen: 
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Das Ziel 
 

Durch die Aufgabenstärkung der 
Militärkommanden im Zuge der 
Umsetzung LV 21.1 („Führungsrolle 
bei Einsätzen im jeweiligen Bundes-
land“) wurde auf Ersuchen des Mili-
tärkommandos Steiermark eine Ka-
derfortbildung für Offiziere und 
Zivilbedienstete des Kommandos 
vom 1. bis 2. März 2017 durchge-
führt. 
 

Zielsetzung war es den 
Wissensstand und die Fertig-
keiten der Teilnehmenden 
im Rahmen des Führungs-
prozesses zu erhöhen und 
dadurch für die derzeitigen 
und neuen Aufgaben bes-
tens gerüstet zu sein. 
 
Zusammensetzung 
des METT 
 

Das Mobile Training 
und Education Team 
(METT) des IHMF setzt sich aus 
den Referatsleitern der Referate 
Taktik, Führungslehre und Logistik 
zusammen. Aufgrund der bisherigen 
Ausbildungen und Erfahrungen in 
Einsätzen, Übungen sowie im 
Normdienst der teilnehmenden Per-
sonen konnte auf einen breiten Wis-
sensstand aufgebaut werden. Ziel 
des METT war es daher, das vor-
handene Wissen auf den aktuellen 
Stand der im IHMF entwickelten 
Lehrmeinung zu bringen, um für die 
neuen beziehungsweise sich erwei-
ternden Aufgaben bestens gerüstet 
zu sein. 

Der Inhalt 
 

Zu Beginn der Kaderfortbildung 
referierte ObstdG Mag. Siegward 
Schier über die Neuerungen in Be-
zug auf den taktischen Führungs-
prozess und die in den letzten Jah-
ren implementierten Unterstüt-
zungsverfahren Targeting, Intelli-
gence und die wirkenden Elemente 
Beeinflussen und Informieren. 
ObstdG Mag. Dieter Schadenböck 
behandelte das Thema taktisches 

Führungsverfahren im Schutz und in 
der Stabilisierung. Abschließend 
wurde von ObstdG Mag. Andreas 
Alexa die Beitragsleistung der Ein-
satzunterstützung im taktischen 
Führungsverfahren erläutert. 
 

Die Umsetzung und die prakti-
sche Anwendung der in den zwei 
Tagen vorgetragenen Inhalte erfolgt 
in drei weiteren Abschnitten. Durch 
die Teilnahme und Integration in 
einen Übungsstab an der Stabs-
übung Joint Action 17 A im März 
2017, hier liegt das Schwergewicht in 
den Bereichen Einsatzunterstützung 

und Führungsunterstützung, und an 
der Lehrstabsübung im Mai 2017, 
hier liegt das Schwergewicht in den 
Bereichen Führung und Kampfun-
terstützung, kann die Tätigkeit als 
Stabsoffizier eines großen Verban-
des im konventionellen Gefecht 
gefestigt werden. Als Höhepunkt 
und Abschluss ist im September 
2017 eine weitere Stabsübung, dies-
mal für den gesamten Stab des Mil 
KdoST, mit dem Thema Schutz 
vorgesehen. 

 
Abgerundet wurde die Kader-
fortbildung mit einer Einwei-
sung in das Taktische Lage-
zentrum des MilKdoST, wel-
ches neu implementiert wurde 
und technisch auf einem sehr 
hohen Niveau ist. Aus diesem 
wird der zurzeit laufende   
Sicherheitspolizeiliche Assis-
tenzeinsatz an der Staatsgren-
ze zu Slowenien im zuständi-
gen Befehlsbereich geführt. 
 

Das Conclusio 
 

Aus Sicht des IHMF ist die Ge-
stellung eines METT eine sehr gute 
Möglichkeit den aktuellen Stand in 
komprimierter Form den teilneh-
menden Personen näher zu bringen. 
Äußerst positive Erfahrungen    
wurden auch bereits in den Jahren 
2011 und 2015 gemacht, als es galt, 
das Combat Service Support Battali-
on der EUBG fit für den Einsatz zu 
machen. 

Mobile Education and Training Team des IHMF  

01/2016 

Autor: Alexa 
andreas.alexa@bmlvs.gv.at 

12. Juni - 14. Juni 2017 
 Aufnahmeprüfung  7. FH-Masterstudiengang 

 
 

26. Juni - 30. Juni 207 
 Vorbereitung und Aufnahme des  
 42. Stabslehrgangs 2 
 

19. September - 22. September 2017 
 5. Lehrgang Rüstungsmanager 

9. Oktober - 7. Dezember 2017 
 42. Stabslehrgang 
 
 

17. November - 8. Dezember 2017 
 Determind Effort, Hamburg 

 
 
 

20. November - 1. Dezember 2017 
 Joint Action, Weitra 
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